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RUBRIK:  UNSERE LANDSCHAFT 

Bornheims Rheininsel: 
Das Herseler Werth 

Das Herseler Werth wurde aufgrund 
seines Vogelreichtums, seiner Insekten-
vielfalt und wegen des Vorkommens ge-
fährdeter Pflanzenarten 1993 unter Na-
turschutz gestellt. Es ist die einzige 
Rheininsel NRWs, die nur mit Aus-
nahme-Genehmigung betreten werden 
darf.  

Auf dieser zum Bornheimer Stadtgebiet 
gehörenden Insel konnten über 100 Vo-
gelarten nachgewiesen werden, die dort 
brüten, Nahrung suchen oder während 
des Vogelzuges zwischen Nordeuropa 
und den Mittelmeerländern hier in der 
kalten Jahreszeit eine Zwischenrast ein-
legen.  

Kanadagänse besuchen häufig die Rheininsel 

Blick vom Herseler Rheinufer auf das Herseler Werth 
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Auf der Herseler Insel brüten 
u.a. vom Aussterben bedrohte, 
auf der Roten Liste stehende 
Vogelarten wie Nachtigall, Pi-
rol und Schwarzmilan. Hier 
wurden Eisvögel gesichtet und 
als Durchzügler Flussuferläu-
fer. Neben häufigen Höcker-
schwänen, Kanada- und Nil-
gänsen kann man vom Herse-
ler Rheinufer aus - am besten 
mit Hilfe eines Fernglases - 
Lachmöwen, Kormorane und 
Graureiher beobachten. Ne-
ben Stockenten bekommt man 
mit Glück auch Tafel-, Krick- 
und Reiherenten und manch-
mal sogar Gänsesäger zu Ge-
sicht. 

Das Herseler Werth ist auch ein Rückzugsgebiet für zahlreiche seltene Pflanzenge-
sellschaften wie Sumpfkressen-Flutrasen, Sandackergesellschaften und Rohrglanz-
gras-Röhrichte. Auf der sonnigen, Hersel gegenüber liegenden Westseite der Insel 
wachsen seit der Unterschutzstellung  wieder vermehrt gefährdete Pflanzenarten wie 
Osterluzei, Schwarze Königskerze, Hühnerbiss und Wiesenalant. 

Zugelassen auf diesem nicht nur für den Artenschutz, sondern auch für die Geowis-
senschaften bedeutsamen Inselbiotop ist heute nur noch eine forstwirtschaftliche 
Aufwertung durch Entfernung der Hybridpappeln und Wiederaufforstung mit Laub-
holzarten der Weich- und Hartholzaue. 

Höckerschwäne, Lachmöwen und Stockenten  
am Herseler Rheinufer 


